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roeife ju Uebungen unb im gatt ber SRotlj jum
©ajufee beë Saterlanbeê unter bie SBaffen.

Salb Sürger, balb SBebrmann muf? baê befonbere

Serbältnifj beë einen unb anbern genau auêeinanber

gebalten roerben. — SDiefeë liegt gleidjmäfjig im
Sntereffe unferer freien S"ftitutionen, roie in bem

etnee fräftigen SBebrroefenê.
Sllê Sürger ftebt ber^SBebrmann unter bem bür*

gerlicben, im SIRilitärbienft unter bem SfRilitärgefefe.
SDer SBebrmann ift ale im SIRilitärbienft beftnb*

lieb, ju betradjten* oou bem Slugenblicf an, roo er
in gotge Slufgebote, Sefanntmaajung u. f. ro. mili*
tärifdj auêgerûftet ober roenigftenê uniformirt (baljer
ale SBebrmann fennttiaj) baê §auê oerläfjt, um
fidj auf ben ©ammelptafe ju begeben.

Se ift babei gleichgültig, ob eê ficb um einen SBebr*

bienft, Snftructionêbienfi, eine SBaffencontrote,

3Rufterung, ©djiefjübung it. bgl. banble.
SDer SBebrmann ift fo lange alò im SDienft be«

finblidj ju betradjten, biê er „naaj erfolgter Snt*
laffung" baê SBebrfteib ablegt.

SBenn bem SBebrmann bei befonbern Slnläffen
oon ber competenten Sebörbe geftattet roirb, baê

SBeljrfleib ju tragen, ift er roie im SDienft befinbliaj

ju bebanbeln.

SDer SIRilitärbienft ift trofe ber Unterbrechungen
ale ein fortgefefeter anjufetjen. Sin ben Sntlaffungë«
tag ber einen SDienftbauer reibt ficb tier Sinrûcfungë*
tag ber folgenben.

Sin lefeterem Stage fann oon jebem über ben uor«

gefdjriebenen fd)riftlid)en SDienftoerfebr ber^roifdjen«
jeit SRedjenfdjaft oerlangt roerben.

gür bie SfRilitärbeamteten gelten bie nämlicben

»orfdjriften.
SBegen im SIRilitärbienft oorgenommenen Slmtë*

banblungen Cat fein StRilitärbeamteter, Offijier ober

Unterofftjier im bürgerlichen Seben baë SiRinbefte

ju beforgen.
Se roirb ale eine Sbrenfadje für bie Sibgenoffen*

fdjaft unb bie Cantone angefeben unb ift eine

©runbbebingung für unfer SIRilijbeer, bafj ber ©taat
bie SDWnner, roelcbe in feinem Sluftrag ibre »ftidjt
getban, gegen jebe Unbill fdjüfee.

SRadjeafte roegen Sorfommniffen beê StRilitâr*
bienfteë roerben, oon roem unb mann fle oerübt

roerben, nadj ben Seftimmungen beê eibg. SDitlitär*
gefefeeê beftraft.

SDie Sibgenoffenfdjaft roirb in jebem gall bie

©adje jn ber ibrigen madjen.*)
Sm SIRilitärbienft fann unterfajieben roerben:
a. ber SBeb. rbienft ;
b. ber Suftructionëbienft.
SDer SEBetjrbienft ift ein SDienft jum ©djüfee beê

Sanbeê ober jur SlufredjterÇaltung ber gefefelicben

Orbnung.

*) Stadj bent iefct geftenben ©efefj rntertlcgcn foldje SSergefjcn,

»on wem fte begangen werben mögen, ber 3Rifltàrgeridjt«barfeft ;
ba ble Slnwenbung biefer S3e(i(tninung, wie bie Crrfafjtung mefjr«
fadj gejeigt fjat, oft auf -Sdjwierfgfclten ftöfjt, fo fdjfcne ange«

meffencr, bfe Unterfudjung burdj eine gentifdjte (Sommiffion
füfjren ju taffen unb ben ©ntfdjeib bem S3unbe«gerldjt ju über«

tragen.

SDer SBebrbienft ftellt grofje Slnforberungen an
ben SBebrmann, unb noaj grófjere an ben Slnfübrer ;

ibm oermag nur berjenige ju genügen, roeldjer mit
bem SBolIen baê SBiffen unb können oetbinbet;
ber SBebrbienft ift fein eitleë ©piel. Sr foli oon
Sebermann, ber baê Jfleib beë Saterlanbeê trägt,
ernft aufgefaßt roerben; juSrreiajung beê$roecfeë
muf? im gelbe Seber rücfftdjtsloe alle feine förper«
lidjen unb geifiigen gäbigfeiten anroeuben uub felbft
baë Seben einfefeen.

SDer Snfttuctionëbienft ift bie Sorbereitung jum
SBebrbienft. — Sr foli ben SBebrmann, Slnfübrer
unb SIRilitärbeamteten für ben gelbbienft auêbilben ;

itjn mit ben Srfajeinungen unb Slufgaben, roelcbe

ibn ba erroarten, befannt madjen.

^auptfäcblid) foli aber ber Suftructionëbienft ben

SBebrmann an bie ©runberforberniffe eineê georb«

neten §eerroefenê (©uborbination unb SDiêjiplin)
geroöbnen.

SDer Suftructionëbienft ift nidjt roeniger roiebtig
ale ber SBebrbienft, ba roaê in lefeterem geleiftet
roirb, grofjentbeilê butdj erftern bebingt ift.

Sluê biefem ©runbe mufj ber SBebr* unb Sn*
ftructionëbienft gleidj ftreng gebanbbabt roerben.

Se giebt feinen geringen SDienft, unb feine SDienfi*

oerridjtung barf gering gefajäfet roerben.
SDie genaue Sluêfûljrung ber Sinjeln^eiteu, baê

genaue Sefolgen eineê jeben »efebleê ermöglicht
allein baê gufammenroirfen beò ©anjen.

Sm SDienft giebt eê fein Slnfeben ber »erfon,
noaj roeniger SRücffidjten auf bie aufjerbienfilieben
Serbältniffe.

Sebeê Snbtoibuum foü im SDienft nad) feineu
gäbigfeiten oerroenbet roerben.

Sluê biefem ©runbe foli man bie ben gebilbeten
klaffen Slngebörigen oorjugêroeife ju ben SDienft*

leiftungen oerroenben, ju roeldjen bie Ungebilbeten
überbaupt nidjt ju gebraudjen ftnb.

Srftern abfidjtlidj bie SDienfte aufjuerlegen, roelcbe

ibnen bie unangenebmften ftnb, roürbe gegen baê

Sntereffe beê SDienfteë unb baê gegen bie Unter*
gebenen gebotene SBoblrooüen oerftofjen.

Unter SDienft im engern ©inne begreift man bie

Slueübung einer befonbern gunftion, eine befonbere
Serriajtung ober eine befonbere Sltt ber SDienft*

leiftung (baber Slufftdjtê* unb Snfpectionêbienft ;

SBadjbienft ; Soroéebienft ; bewaffneter ober unbe*

roaffneter SDienft u. f. ro.).
Sm SIRilitärbienft ift baë SBott „SDienft" ale be*

fonbere Sejeiajnung nur für eine SDienftoerridjtung
oon einiger SBicbtigfeit aufjufaffen, jum Unterfebieb
oon ben täglidj oorfommenben Sefdjäftigungen, roie

Sebenêmittelfaffen, Srerjterübungen u. bgl.
(gortfefcung folgt.)

ganbniBttertuàj ber gefammten äRUttärtoiffenfajofs
ten mit trlâutembm TOilbungen, Ijerauëge**

geben oon ». »oten, Oberftlt. à la suite beê

1. ©djleftfcben §ufaren«SRegtê. »Ielefelb unb

Seipjig, »erlag oon Selbagen & tflafing, 1878.
SDie oorliegenben $efte 20, 21 unb 22 beë §anb*

roôrterbudjë, auf beffen ©ebiegentjeit roir fajon meljr*
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weise zu Nebungen und im Fall der Noth zum
Schutze des Vaterlandes unter die Waffen.

Bald Bürger, bald Wehrmann muß das besondere

Verhältniß des eincn und andern genau auseinander
gehalten werden. — Dieses liegt gleichmäßig im
Interesse nnserer freien Institutionen, wie in dem

eines kräftigen Wehrwesens.
Als Bürger steht derWehrmann unter dem

bürgerlichen, im Militärdienst unter dem Militärgesetz,
Der Wehrmann ist als im Militärdienst befindlich

zu betrachten von dem Augenblick an, wo er
in Folge Aufgebots, Bekanntmachung u. s. w.
militärisch ausgerüstet oder wenigstens uniformirt (daher
als Wehrmann kenntlich) das Haus verläßt, um
sich auf den Sammelplatz zu begeben.

Es ist dabei gleichgültig, ob es sich um einen
Wehrdienst, Jnstructionsdienst, eine Wasfencontrole,

Musterung, Schießübung u. dgl. handle.

Der Wehrmann ist so lange als im Dienst
befindlich zu betrachten, bis er „nach erfolgter
Entlassung" das Wehrkleid ablegt.

Wenn dem Wehrmann bei besondern Anlässen

von der competenten Behörde gestattet wird, das

Wehrkleid zu tragen, ist er wie im Dienst befindlich

zu behandeln.

Der Militärdienst ist trotz der Unterbrechungen
als ein fortgesetzter anzusehen. An den Entlassungs-
tag der einen Dienstdauer reiht stch der Einrückungstag

der folgenden.
An letzterem Tage kann von jedem über den

vorgeschriebenen schriftlichen Dienstverkehr derZmischen-
zeit Rechenschaft verlangt werden.

Für die Militärbeamteten gelten die nämlichen

Vorschriften.
Wegen im Militärdienst vorgenommenen

Amtshandlungen hat kein Militärbeamteter, Ofsizier oder

Unteroffizier im bürgerlichen Leben das Mindeste
zu besorgen.

Es wird als eine Ehrensache für die Eidgenossenschaft

und die Kantone angesehen und ist eine

Grundbedingung für unser Milizheer, daß der Staat
die Männer, welche in seinem Auftrag ihre Pflicht
gethan, gegen jede Unbill schütze.

Racheakte wegen Vorkommnissen des Militärdienstes

werden, von wem und wann ste verübt

werden, nach den Bestimmungen des eidg, Militärgesetzes

bestraft.
Die Eidgenossenschaft wird in jedem Fall die

Sache zn der ihrigen machen.*)

Im Militärdienst kann unterschieden werden:
». der Wehrdienst;
d. der Jnstructionsdienst.
Der Wehrdienst ist ein Dienst zum Schutze des

Landes oder zur Aufrechterhaltung der gesetzlichen

Ordnung.

Nach dem jctzt geltenden Gesetz rnterllegen solche Vergehen,
von wem sie begangen werden mögen, dcr Militärgerichtsbarkeit;
da die Anwendung dicser Bestimmung, wie die Erfahrung mehrfach

gezeigt hat, oft auf Schwierigkeiten stößt, so schiene

angemessener, die Untersuchung durch eine gemischte Commission
führen zu lassen und den Entscheid dem Bundesgericht zu
übertragen.

Der Wehrdienst stellt große Anforderungen an
den Wehrmann, und noch größere an den Anführer;
ihm vermag nur derjenige zu genügen, welcher mit
dem Wollen das Wissen und Könncn verbindet;
der Wehrdienst ist kein eitles Spiel. Er soll von
Jedermann, der das Kleid des Vaterlandes trägt,
ernst aufgefaßt werden; zu Erreichung des Zweckes

muß im Felde Jeder rücksichtslos alle seine körperlichen

und geistigen Fähigkeiten anwenden und selbst

das Leben einsetzen.

Der Jnstructionsdienst ist die Vorbereitung zum
Wehrdienst. — Er soll den Wehrmann, Anführer
nnd Militärbeamteten für den Felddienst ausbilden z

ihn mit den Erscheinungen nnd Aufgaben, welche

ihn da erwarten, bekannt machen.

Hauptsächlich soll aber der Jnstructionsdienst den

Wehrmann an die Grunderfordernisse eines geordneten

Heerwesens (Subordination und Disziplin)
gewöhnen.

Der Jnstructionsdienst ist nicht weniger wichtig
als der Wehrdienst, da was in letzterem geleistet
wird, großentheils durch erstern bedingt ist.

Aus diesem Grunde muß der Wehr- und
Jnstructionsdienst gleich streng gehandhabt werden.

Es giebt keinen geringen Dienst, und keine

Dienstverrichtung darf gering geschätzt werden.

Die genane Ausführung der Einzelnheiten, das

genaue Befolgen eines jedeu Befehles ermöglicht
allein das Zusammenwirken des Ganzen.

Im Dienst giebt es kein Ansehen der Person,
noch weniger Rücksichten ans die außerdienstlichen
Verhältnisse.

Jedes Individuum soll im Dienst nach seinen

Fähigkeiten verwendet werden.
Aus diesem Grunde soll man die den gebildeten

Klassen Angehörigen vorzugsweise zu den

Dienstleistungen verwenden, zu welchen die Ungebildeten
überhaupt nicht zu gebrauchen stnd.

Erstern absichtlich die Dienste aufzuerlegen, welche

ihnen die unangenehmsten flnd, würde gegen das
Interesse des Dienstes und das gegen die

Untergebenen gebotene Wohlwollen verstoßen.
Unter Dienst im engern Sinne begreift man die

Ausübung einer besondern Funktion, eine besondere

Verrichtung oder eine besondere Art der
Dienstleistung (daher Aufstchts- und Jnspectionsdienst;
Wachdienst; Corveedienst; bewaffneter oder
unbewaffneter Dienst u. s. w.).

Im Militärdienst ist das Wort „Dienst" als
besondere Bezeichnung nur für eine Dienstverrichtung
von einiger Wichtigkeit aufzufassen, zum Unterschied

von den täglich vorkommenden Beschäftigungen, wie
Lebensmittelfasfen, Exerzierübungen u. dgl.

(Fortsetzung folgt.)

Handwörterbuch der gcsammten Militörwiffenschafs
ten mit erläuternden Abbildungen, herausgegeben

von B. Poten, Oberstlt. à I» suite des

1. Schlesischen Husaren-Negts. Bielefeld und

Leipzig, Verlag von Velhagen S Klasing, 1878.
Die vorliegenden Hefte 20, 21 und 22 des

Handwörterbuchs, auf dessen Gediegenheit wir schon mehr-
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fadj an biefer ©telle aufmerffam maajten, enttjalten
bie Slrtifel Heliometer bië jf aoallerie unb finb
mit bem »ortvait Siaxli beê V. gejajmücft. Obne
naber auf bie einjelnen Slrtifel eingeben ju rooüen,
erlauben roir une jtoet Semerfungen. SBarunt

roeidjt ber Serfaffer bei intereffanten Sluffafeeê

„Äafacfen" oon ber biêljet übliajen »ejeicbuung
„Äofacfen" ab? SBenn ber roürttembergifajeOberft
oon Äaueler roegen feiner Seiftungen in ber Jîriegê*
gefajiajte Srroâbmtng gefunben bat, roarum ift ber

gürft ©atifein, ©en.«Sieutenant im ruffifdjen ©e*

neralftabe, übergangen? ©ein bereite im Saljre 1838
in Serbinbung mit anberen ©elcbrten begonneneë
SBert „Slflgemeine jttiegâgefcbidjte aller Sölfer unb

Reiten" übertrifft bie Jîauêler'fdtjett Slrbeiten um
ein Sebeutenbeê unb ftebt in Sejug auf bie be«

nufeten unb in fritifitenber SBeife mitgetbeilten
^Hilfsmittel unb Quellen geroifj atê ein Unicum
ba. könnte uidjt bieê SBetf, beffen beutfdje Ueber«

fefeung im Srfajeinen begriffen ift, bei bem Slrtifel
„Ätiegegefdjidjte" bie ifjm gebüljrenbe Srroäb.nung
finben?

'

J. v. S.

Revue belge d'art, de sciences et de techno¬

logies militaires, paraissant tous les
trimestres. 3e année. Tome I. Bruxelles,
C. Muquardt, 1878.

©er 3ntjalt biefer periobifdjen gebiegenen 2Rili=

tär'^eitfdjrift ift reidjbaltig unb intereffant. SBir
oerroeifen u. St. auf bie attregenbe ©tubie über ben

jüngften Ärieg unb auf eine Slbbanblung über bie

flamlânbifaje unb italienifdje SUcilitär-Saufunft im
XVI. Sabrbunbert. J. v. S.

tt n 8 l a n b.

^teuDett. («Dte-Jjäfjrfge giöfjcre Sruppenübun gen.)
©er Äaifer fjat fjfnjidjtlfdj ber b(e«Jär;rfgen größeren Sruppen«
Übungen bcjtimmt :

1) SJür bat ®arbe«ßorp« tjat ba« ©eneralsSommanbo bc««

felben SSorfäjtäge einjurcldjcn, babei aber burdj entfpredjenbe

StuCwatjt be« Serrain« auf möglidjft geringe glurbcfdjäbfgung«*
foften SScbadjt ju nebmen. ©a« 4. ®arbe«@renabicr-SRegimcnt

¦Königin nimmt an ben Uebungen be« 8. Slrmcc.-Sorp« Sljeil.

2) ©a« 11. uno 15. SlrmeoSorp« fotten — Jebe« für pd) —
gtofic .-pctbftsUcbungcn nadj ben fjinfiajtlldj 3ett unb Drt beteit«

»orläuftg getroffenen SScftimntungen »or bem Äaifer abtjaften.

©c n Unteren 9ttmce«Sorp« werben jwcl SBatterien ber reltentcn

Slbtfjtflung 1. SRfjcfnffdjen gelbartillertc«SRcglmcnt« SRr. 8 unb

bc« 2. «Babifajen gcItartitlerle.SRegi.nenia SRr. 30 berart über«

wlefen, bafj biefe Sruppentfjeife bereit« an ben fiebentâ;iigcn ©i«

»Ipon« Uebungen ter 30. unb 31. ©lolfion Sfjeit nefjmen fönnen.

— Stu« bem Seurlaubtenpante ftnb foulet SWannfajaften etnju»

berufen, bafj bfe »orgctadjlen Sruppen mit ber in ben grieben««

State »orgefefjenen ÜRannfdjaftäftärfe ju ben Uebungen abtüden

fönnen.

3) ©ie übrigen Sfrmee«Sorp« fjaben, foweit nfdjt au« ben

SRummern 5 bf« 10 blefer Drbre Stbänberungen ffd) ergeben,

bfe fm Slbfdjnitt I be« Slnljange« III ber «Berotbnungen »om

17. 3un( 1870 trwäfjnien Uebungen mit ber SWaßgabe abju«

tjatten, bafj bet ben elftägfgen ©l»ifion««Uebungen bie ©auer ber

Sßeriobe a auf 4, ble ber Sßeriobe b auf 3 unb bie ber Sßeriobe c
auf 2 Sage fePgcfefet wirb.

4) Sßon ber 3utljeilung »on Stttltferie an bfe SSrlgaben wäf>renb

ber legten Sage Ifjrer Uebungen fft allgemein abjufefjcn.

5) öcfjuf« 13ta"gigcr Uebung im Srigabe« unb ©loifton«-SSer«
banbe finb unter bem Sommanbo be« ®enerat«3Raior« »on ©ri»

gaf«fl, Sommanbeur« ber 2. ®arbe=Sa»a0er(e=93rtgabe, auf bem

redjten Ufer ber SBefdjfet jufammenjujleljen :

ba« Dftprcufjlfdjc ÄürafPer=$Rcgfmcnt SRr. 3 ®raf fffirangef

ju 4 @*»cabron«;

ba« ©ragoncrsSRcglment SfJrtnj Sllbredjt »on ^rcupen (Sit«

ttjauifajc«) SRr. 1 ju 4 ©«cabron«;
ba« Sittfjauifdjc U(ancn=SRegfmcnt SRr. 12 ju 5 ©«cabron«;
ba« 1. Scib-§ufaren«SRegfment Str. 1 ju 4 ©«cabron«;

ba« Djtpteufjffdje U(anen«Sfteglment SRr. 8 ju 4 ©«cabrons;
unb ba« SRommcrfdjc §ufaren«SReglment («Bfüdjcrfdje .Çmfaren)

SRr. 5 ju 5 ©«cabron«,

fowie bfe reltenbe Slbtfjcflung be« Oftprcufjifdjcn gelbartiBerle«

SRcgiment« SRr. 1.

3n abminiftratfser SScjletjung fjat bie getacfjte ©(»irton »on

bem ©cneralsSommanbo bejw. ber Sntcnbantur bc« 1. Sltmee«

©orp« ju reffortfren.
SBegen Sommanblrung eine« britten S3ifgate>Somtnanbcur«

fowie efne« ®cncralftab««Dfpjfer« unb Slbjutanten bleibt weitere

«Beftimmung »orbefjatten.

6) ©le 16. ©loifton fjäft — unter 3utfjellung be« SRfjctnifcfjcn

3äger«*Bataitfon« SRr. 8 — ifjre Uebungen nadj näfjeren SSor*

fdjlägen be« ®cnerat=©ommanbe« 8. 8ttmce«@otp« bef SWcfe ab.

— ©ie gebadjte ©(»ifion rüdt ju biefem 3wcdc, nadj 3urüd»

laffung ber notfjwerbigcn üBadjt--©etadjcment« unb einer genügen»

ben fflefafeung in ©icbenfjofen, an bem Sage in SWcfe ein, an

weldjem tic Sruppen be« 15. 8lrmce>Sorp« au«rüdcn, unb über«

nimmt glcfajjeftlg ben SIBaajtbfcnft unb äffe anberen Cßftlajten ber

«Befafeung. — ©a« SRäfjcre fjaben bfe ®cner.t«Sommanbo« be«

8. unb 15. 5ftmee=Sorp« ju »erefnbaten.

7) ©te 57. 3nfanterie«9Jrigabe rüdt nadj ©trafjburg. ©Ie«

fetbe fjäft »or unb auf bem SWarfdje, fowie nadj lljrcm ©fntreffen

am S3eflitmnung«=Drte fleinere Uebungen mit gcmifdjten SBaffen

ab unb übernimmt bafelbft ben 5Badjtb(cn|t unb äffe fonftigen

Sßjlfdjten ber.SSefafeung.

SÏBegen be« Sfficfteren fjaben paj bie betreffenben ©cnerat>@om«

marbo« in «Berbfnbung ju fefeen.

8) ©Ie 58. 3nfanterie SSrlgabe fjat an ©tette ber etftógfgcn

©f»lpen«»Uebungen pebcntâgfge ©ctadjementêûbungen.

9) SBegen Sutfjeilung »on Sa»atlctfe unb SIrtlfferle an bie

57. unb 58. 3nfanlerie«S3rigate bleibt bem ©tneraUSommanbo

bc« 14. Slrmeeforp« ba« SSeitere überlaffen.

10) ©a« SSablfaje Sßlonnler^atalllon SRr. 14 nimmt nur mtt
2 (Sompagnien an ben Ccrbftübungcn bc« 14. Sfrmce-Sorp« Sfjeft;
blc anberen Sompagnien »erbtelben in ©trafjburg.

11) ©fc ®cneral=3nfpect(on ber Slrtltferie fjat bie ©djtcfj«

Uebungen ber in ©Ifafj-ßotfjtfngcn bl«(oc(rten gu&artltlerle fo

jeltlg ju legen, baf lefetere wfeber in ifjren ®arn(fonen ip, beoor

ble anberen Sruppen bc« 15. 2Irmee<Sorp« bfefetben »crlaffen.

12) Sur ?tbf)attung »on ®cfcd)t«< unb ©djlefj Uebungen ber

Snfanterie, Säger unb ©djüfeen Im Serrain, fowie ju garnifon«

weifen gelbbienp-Ucbungcn mit gcmifdjten «Baffen werben ben

©entral«Somrnanto« unb ber 3nfpectlon ter 3äger unb ©ajüfeen

buraj ba« Ärieg« «SWiniperlum SWfttel jur ©l«popt(on geftettt

werben.

13) Sef bem 2., 7., 8., 9., 10., 11. unb 14. Slrmeeforp«
fjaben Sa»atferle=Uebung««[Reffen nadj ber Snftruction »om 20.

SWärj 1877 ftattjuPnben.

14) 3m Sufi b. 3«. fott bei SWainj auf bem SRfjeln eine

grófjere S3ontonnlei«Ucbung in ber ©auer »on brei ÜBodjen bei

bem £cfPfc£)en SPfonnierSBataltlon 9ir. 11, unter ^etanjlcfjung
»on je einer Sompagnie be« SRfjefnifd)en Sßl°nnler««BatalC[on«

SRr. 8 unb tc« 33ab(fa)en Sßl»nnler ißataiaon« SRr. 14, fowie »on

bref Sompagnien be« Spionnfer«l3ataftfon« SRr. 15 unb unter

Söetfjefllgung »on jwet Sompagnten bc« Äönlgtfdj Sffiürttem»

bergifdjen Sßionnfer»iBataltfon« SRr. 13 jur Sfuäfüfjrung fommen.

15) S8on ben unter 1, 3, 5 unb 8 blefer Drbre bejeiajneten

Uebungen muffen fämmtfldje Sruppen »or bem 28. ©eptember b. 3-
In bi« ®arnifonotte jurüdgcfefjrt fein.
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fach an dieser Stelle aufmerksam machten, enthalten
die Artikel Heliometer bis Kavallerie und sind

mit dem Portrait Karls des V. geschmückt. Ohne
näher auf die einzelnen Artikel eingehen zu wollen,
erlauben wir uns zwei Bemerkungen. Warum
weicht der Verfasser des interessanten Aufsatzes
.Kasacken" von der bisher üblichen Bezeichnung
„Kosacken' ab? Wenn der württembergische Oberst

von Kausler wegen seiner Leistungen in der
Kriegsgeschichte Erwähnung gefunden hat, warum ist der

Fürst Galitzin, Gen.-Lieutenant im russischen

Generalstabe, übergangen? Sein bereits im Jahre 1838
in Verbindung mit anderen Gelehrten begonnenes
Werk „Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und

Zeiten" übertrifft die Kausler'schen Arbeiten um
ein Bedeutendes und steht in Bezug auf die

benutzten und in kritisirender Weise mitgetheilten
Hülfsmittel uud Quellen gewisz als ein Unicum
da. Könnte nicht dies Werk, dessen deutsche

Uebersetzung im Erscheinen begriffen ist, bei dem Artikel
„Kriegsgeschichte" die ihm gebührende Erwähnung
finden? 5 v. 8.

Kevue bel^e ll'art, àe seieneeg et àe teekno-
I0AÏS8 milituîreZ, paraissant tous les tri-
inestres. 3s année, l'orne I. Bruxelles,
O. Nucsuarät, 1878.

Der Inhalt dieser periodischen gediegenen
Militär-Zeitschrift ist reichhaltig und interessant. Wir
verweisen u. A, auf die anregende Studie über den

jüngsten Krieg und auf eine Abhandlung über die

flamländische und italienische Militär Baukunst im
XVI. Jahrhundert. 5 v. 8.

Ausland.
Preußen. (Diesjährig! größereTruppenübun gen.)

Der Kaiscr hat hinsichtlich der diesjährigen größeren Truppenübungen

bcstimmt:

1) Für das Gardc-Corps hat das General-Commando

desselben Vorschläge einzureichen, dabei aber durch entsprechende

Auswahl des Terrains auf möglichst geringe FlurbcschädigungS-

kosten Bctacht zu nehmen. Das 4. Garde-Grenadier-Negiment

Königin nimmt an den Ucbungcn des 8. Armec-CorpS Theil.

2) Daê 11. und IS. Armee-Corp« sollen — jedes für sich —
große Hcrbst-Ncbungcn nach den hinsichtlich Zeit und Ort bereits

vorläufig getroffenen Bestimmungen »or dcm Kaiser abhalten.

De n letzterem Armec-CorpS werden zwei Batterien der reitenden

Abthcilung 1. Rheinischen Feldartillcrlc-RcgimcntS Nr. 3 und

des 2. Bactschen Felcartillerie-Reginents Nr. 30 dcrart
überwiesen, daß dicse Truppenthetle bereits an den siebentäztgcn

Divisions Uebungen der 30. und 3l. Division Theil nehmen können.

— AuS dem Beurlaubtenstande sind soviel Mannschaften

einzuberufen, daß die vorgedachten Truppcn mit der in den Friedens-

Etats vorgesehenen MannschaftSstärke zu den Uebungen abrücken

können.

3) Die übrigen Armee-Corps haben, soweit nicht aus den

Nummern 5 bis 10 dieser Ordre Abänderungen stch ergeben,

die im Abschnitt I des Anhanges III der Verordnungen vom

l7. Juni 1370 ermähnten Uebungen mit der Maßgabe
abzuhalten, daß bet den elftägigen DivisionS-Uebungen die Dauer der

Periode » auf 1, die der Periode l> auf 3 und dte der Periode «

auf 2 Tage festgesetzt wird.

4) Von der Zutheilung »on Artillerie an die Brigaden während

der letzten Tage threr Uebungen ist allgemein abzusehen.

5) Bchufs 13tägigcr Uebung im Brigade- und Division«-Ver»
bande sind unter dcm Commando de« Gencrol-MajorS von Dri-
galski, Commandeurs dcr 2. Garde-Cavallerie-Brigade, auf dem

rechten Ufer dcr Weichsel zusammenzuziehen:

da« Ostprcußische Kürassier-Regiment Nr. 3 Graf Wrangel

zu 4 Escadrons;
das Dragoner-Regiment Prinz Albrecht »on Preußen (Lit-

thauischcs) Nr. 1 zu 4 Escadrons;
das Litthaulsche Ulanen-Regiment Nr. 12 zu S Escadron«;
das 1. Leib-Husgren-Regtment Nr. 1 zu 4 Escadrons;
daö Ostprcußische Ulanen-Regtment Nr. 8 zu 4 Escadrons;

und das Pommcrschc Husaren-Rcgiment (Blüchcrsche Husaren)

Nr. 5 zu 5 Escadrons,

sowie die reitende Abtheilung deS Ostpreußischcn Feldartillerie»

Regiments Nr. 1.

Jn administrativer Beziehung hat die gedachte Division von

dcm General-Commando bezw. der Intendantur des 1. Armee-

Corps zu ressortiren.

Wegen Commandirung eine« dritten Brigade-Cvmmandeurs
sowie eines Gcncralstabs-OfsizierS und Adjutanten bleibt weitere

Bestimmung »orbehalten.

6) Die 16. Division hält — unter Zutheilung de« Rheinischen

JZger-BataillonS Nr. 3 — ihre Uebungen nach näheren

Vorschlägen de« General-Commandos 3. Armee-Corps bet Metz ab.

— Die gedachte Division rückt zu diesem Zwccke, nach Zurücklassung

der nothwendigen Wacht-DetochementS und einer genügenden

Besatzung in Diedenhosen, an dem Tage in Metz cin, an

welchem dic Truppen des tö. Armee-Corps ausrücken, und

übernimmt gleichzeitig den Wachtdicnst und alle anderen Pflichten der

Besatzung. — DaS Nähere haben die Gener,l-Commando« des

8. und 15. Armee-Corps zu Vereinbaren.

7) Die 57. Jnfanterie'Brigade rückt nach Straßburg. Dieselbe

hält vor und auf dem Marsche, sowie nach ihrem Eintreffen

am BestlmmungS-Orte kleinere Uebungen mit gemischte» Waffen

ab und übernimmt daselbst den Wachtdicnst und alle sonstigen

Pflichten der.Besatzung.

Wegen des Wetteren haben sich die betreffenden General-Com-

mardos in Verbindung zu setzen.

8) Die 53. Infanterie Brigade hat an Stelle der elftZgigcn

Dt«isi«n«»Uebungen siebentägige DetachementSübungen.

9) Wegen Zutheilung »on Cavallerie und Artillerie an die

57. und 53. Infanterie-Brigade bleibt dem Gcneral-Commando

deê 14. Armee-Corps da« Weitere überlassen.

10) Da« Badische Pionnier-Bataillon Nr, 14 nimmt nur mit
2 Compagnien an den Herbstübungen de« 14. Armee Corxs Theil;
dic anderen Compagnien verbleiben in Straßburg.

11) Die General-Inspection der Artillerie hat die Schieß»

Uebungen der in Elsaß-Lothringen dislocirte« Fußartillerie so

zeitig zu legen, daß letztere wieder in ihren Garnisonen ist, bevor

die anderen Truppen des 15. Armee-Corps dieselben verlassen.

12) Zur Abhaltung von Gefechts- und Schieß Uebungen der

Jnfantcrie, Jäger und Schützen im Terrain, sowie zu garnison-

wetscn Felddienst Uebungen mit gemischten Waffen werden den

Gcneral-Commando« und der Inspection der Jäger und Schützen

durch das Kricgs-Ministerium Mittel zur Disposition gestellt

werden.

13) Bei dem 2., 7., 8., 9., 10., 11. und 14. Armee-Corp«

haben Cavallerie-Uebungs-Reisen nach der Instruction vom 20.

März 1877 stattzufinden.

14) Im Jult d. IS. soll bei Mainz auf dem Rhein eine

größere Poutonnier'Uebung in der Dauer »on drei Wochen bet

dem Hessischen Pionnier-Bataillon Nr. 11, unter Heranziehung

von jc eincr Compagnie des Rheinischen Pionnier-Bataillons
Nr. 8 und de« Badischen Pionnier Bataillon« Nr. 14, sowie von

drei Compagnien de« Pionnier-Bataillon« Nr. 15 und unter

Betheiligung von zwei Compagnien de« Königlich Württem»

belgischen Pionnier-Bataillon« Nr. 13 zur Ausführung kommen.

15) Bon den unter 1, 3, 5 und 8 dieser Ordre bezeichneten

Uebungen müssen sämmtliche Truppen vor dem 23. September d. I.
tn die Garnisonorte zurückgekehrt sein.


	

